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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Schwerin und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

März 1915.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

a cAmtliche Ceil.
Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung

über Vorratserhebungen vom 2. Februar ds. Js.
R. G. Bl. S. 54 iſt für den

27. März 1915
eine Vorratserhebung über Malz und Malzkeime
in dem Umfange angeordnet worden, daß alle Vor
räte an Malz und Malzkeimen von mehr als einem
Doppelzentner zu ermitteln ſind, wobei jedoch die
Vorräte von Malz und Malzkeimen getrennt an
gegeben werden müſſen.

Die Ortsbehörden erſuche ich, dies noch in orts-
üblicher Weiſe bekannt zu geben.

Der Zweckmäßigkeit halber erſuche ich die Orts-
behörden, Betriebe, bei denen ſolche Vorräte zu ver
muten ſind, beſonders zu befragen, z. B. Mälzereien,
Brauereien, mit Darrmalz arbeitende Brennereien,
Preßhefefabriken aller Art, ſowie Getreide- und
Futtermittelhändler einſchließlich der Genoſſenſchaften.
Vorräte, die ſich am Stichtag auf dem Transport
befinden, ſind unverzüglich nach dem Empfang von
dem Empfänger anzuzeigen.

Die Anzeigen haben die Ortsbehörden entgegen
zunehmen und mir mit einer Zuſammenſtellung be-
ſtimmt bis 29. ds. Mts. einzureichen.

Fehlanzeigen ſind nicht zu erſtatten.
Formulare zu Anzeigen werden nicht geliefert.
Als Gewichtseinheit gilt das Zentnergewicht.
Dorgau, den 22, März 1915.

Der Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 26. März 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B. Grune

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 29. März 1915, nachmittags
6 Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

TDagesordnung:
1. Kenntnisnahme:

a) von den Kaſſenreviſtonsprotokollen vom 28. und
31. Dezember 1914, 30. Januar und 28. Fe
bruar 1915,
von der Auflaſſung eines Grabenufers mit
Zugangsweg,

c) von der Auflaſſung der Promenade und der
fiskaliſchen Flächen in den Neuhäuſern,

d) von Nachrichten aus dem Felde.
2. Bewilligung eines Beitrags für den roten Halbmond.
3. Aufnahme einer Anleihe für die Gasanſtalts-Ver

änderungsbauten.
Anſtellung des Kanzleilehrlings Vollmann
Kanzleigehilfen.
Feſtſetzung des Voranſchlags für das Rechnungs-
jahr 1915/16.

6. Wahl des Sparkaſſen- Vorſtandes.
7. Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 23. März 1915.

Der GemeindeVorſteher.
J. V.: Grune.

alsS

n

Der Welkkrieg
Der Hericht der Oberſten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 25. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von unbedeutenden Gefechten auf
den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun und am
Hartmannsweilerkopf, die noch andauern, fanden
nur Artilleriekämpfe ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe öſtlich und ſüdöſtlich von

Auguſtow, ſowie bei Jednorozek nordöſtlich von
Prasznysz wurden abgeſchlagen.

W.B. T. Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26. März 1915.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun
verſuchten die Franzoſen bei Combres erneut in
einem ſtärkeren Angriff ſich unſerer Slellung zu
bemächtigem, wurden aber nach hartnäckigen
Kampfe zurückgeworfen. Die Kämpfe am Hart-
mannsweilerkopf dauern noch an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe auf die Seeengen von Au

guſtow wurden abgeſchlagen.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Zum Ruſſeneinbruch in Memel.
Berlin, 25. März. Der „LokalAnzeiger“ er

fährt aus dem öſtlichen Hauptquartier über den
ruſſiſchen Einbruch in Memel: Da dieſes Gebiet
in keinem organiſchen Zuſammenhang mit den
Kriegsſchauplätzen ſteht, bezweckte der Einbruch
lediglich die Plünderung des Landſtriches und die
Verfolgung der Zivilbevölkerung. Dieſe eklatante
grobe Verletzung des Völkerrechts verlangte ſofortige
Gegenmaßregeln. Unter anderem wurde die der
Stadt Suwalki auferlegte Geldkontribution auf
100000 Mark erhöht. Zur Sicherung des Einganges
dieſer Summe ſind zehn vornehme Bürger der
Stadt als Geiſeln in Gewahrſam genommen worden.
Eine weitere Antwort auf den räuberiſchen Ueber
fall war das Bombardement der Feſtung Grodno
durch unſere Flieger.

Der öſterr.-ungar. Generalſtab meldet
(W.TB. Wien, 25. März.

Amtlich wird verlautbart: Jn den Karpathen
haben unſere Truppen an der Front weſtlich des
Uzſoker Paſſes ſchwere ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen.
Die Kämpfe dauern an. Der geſtrige Tag iſt in
einigen Abſchnitten ruhiger verlaufen. 1500 Mann
des Gegners wurden neuerdings gefangen. Bei
Wyſzkow ſcheiterte ein Angriff des Feindes auf die
am 22. von uns genommenen Stellungen.

An den übrigen Fronten hat ſich nichts Weſent-
liches ereignet.

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz fanden in letzter
Zeit an der Donau und Save vereinzelte Geſchütz
kämpfe ſtatt. Die allgemeine Situation iſt unver
ändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Die engliſchen Verluſte in den Dardanellen.
Berlin, 21. März. Die Deutſche Tageszeitung“

meldet aus London Aus Athen erfährt „Giornale

d'Jtalia“ folgende Angaben über die engliſch
franzöſiſchen Verluſte vom 18. März in den Dar
danellen: Untergingen das franzöſiſche 12000 Ton-
nenpanzerſchiff „Bouvet“, das engliſche 16350
Tonnenpanzerſchiff „Africa“, das engliſche 15 000
Tonnenpanzerſchiff „Jrreſiſtible“, das engliſche
Panzerſchiff „Ocean“ und ein franzöſtſches Torpedo
boot. Ferner ſind kampfunfähig gemacht das
franzöſiſche 11000 Tonnenpanzerſchiff „Gaulois“
und das engliſche 14 000 Tonnenpanzerſchiff „Corn
wallis“. Von den Schiffsbeſatzungen ſtnd 3000

ans Ufer geſchwommen und gefangen genommen
worden. Anſcheinend wollen engliſche und fran
zöſtſche Admirale vor der Fortſetzung des Bom-
bardements eine Truppenlandung vornehmen, um
die Dardanellenforts namentlich von der aſiatiſchen
Landſeite her angreifen. Der Zuſammenbruch des
bisherigen Unternehmens gegen die Dardanellen
und die Leiſtungen türkiſcher und deutſcher Ver
teidiger machen hier viel Eindruck, wiewohl man
beſchönigend bemerkt, daß die Höhe der engliſch
franzöſiſchen Verluſte vorauszuſehen war.

Der Kampf um Neuve Chapelle
in engliſchem Lichte.

W. D.B. London, 21, März.
um Neuve Chapelle ſchreiben die „Times“: Es war
ein Sieg, aber ein ſehr koſtſpieliger. Nach den
Verluſtliſten ſcheinen bei Neuve Chapelle und
St. Eloi 200 engliſche Offiziere gefallen und über
300 verwundet worden zu ſein. Die Mannſchaften
ſcheinen große, noch unbekannte Verluſte erlitten
zu haben. Der amtliche Bericht wurde in hellen
Farben gehalten. Es wäre aber beſſer geweſen,
mehr Offenheit zu bewahren. Man hätte ſagen
ſollen, daß wir etwas, wenn auch ſehr wenig er
reichten und daß das Ergebnis der Anſtrengungen
wert war.

Keine Aenderung in der
italieniſchen Politik.

(W.T.B.) London, 25. März.
Das Reuterſche Bureau iſt von der italieniſchen

Botſchaft ermächtigt, feſtzuſtellen, daß keine Be
ſtätigung für die in den letzten Tagen von der
Preſſe gebrachten Gerüchte über eine Einſtellung
des Verkehrs mit Deutſchland oder über Bewegungen
des Heeres und der Flotte oder über eine Aenderung
in der italieniſchen Politik vorliegt. Es wird er
klärt, daß Jtaliens Standpunkt heute derſelbe ſei
wie früher.

Bekanntmachung.

Am Montag, den 5. April d. Js. (2 Dſter
feiertag) nachmittags 4 Uhr findet im Hotel „Wald-
ſchlößchen“ hierſelbſt eine

äffentliche Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Rektor Bodeſohn- Wittenberg
einen Vortrag über die Volksernährung

während des Krieges
halten wird.

Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg und den
umliegenden Ortſchaften wird gebeten, zu dieſem Vortrag
recht zahlreich zu erſcheinen.

Annaburg, den 23. März 1915.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen

Frauen-Vereins.

Mann tot, 1000 wurden gerettet, einige hundert ſind

Zu dem Kampf



Keine Kapitulation der „Dresden“.
Amtliche Meldung.

Der Kommandant S. M. S. „Dresden“, der
mit der Beſatzung des Schiffes an Bord eines
chileniſchen Kreuzers in Valparaiſo eingetroffen iſt,
berichtet dienſtlich folgendes:

Am 14. März vormittags lag S. M. S.
„Dresden“ zu Anker in der Cumberlandbucht der
Inſel Juan Fernandez. Hier wurde das Schiff
von den engliſchen Kreuzern „Kent“ und „Glas-
gow“ und von dem Hilfskreuzer „Orama“ ange
griſfen. Der Angriff erfolgte aus einer Richtung,
in der S. M. S. „Dresden“ nur ihre Heckgeſchütze
verwenden konnte. „Dresden“ erwiderte das Feuer,
bis alle verwendbaren Geſchütze und 3 Munitions-
kammern unbrauchbar geworden waren. Um zu
verhindern daß das Schiff in Feindeshand fiele,
wurden Vorbereitungen zum Verſenken getroffeu,
und gleichzeitig ein Unterhändler auf „Glasgow“
geſandt, der darauf hinwies, daß man ſich in neu
tkralen Gewäſſern befände. Da „Glasgow“ trotz
dieſes Hinweiſes den Angriff fortſetzen wollte,
wurde S. M. S. „Dresden“ geſprengt und verſank
um 11.15 Uhr mit wehender Flagge, während die
Beſatzung drei Hurras auf S. M. den Kaiſer
ausbrachte.“

Hiermit iſt die von engliſcher Seite gebrachte
Daxſtellung, daß S. M. S. „Dresden“ unter Hiſſen
der weißen Flagge kapituliert habe, nicht zutreffend.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
(W. T. B.) gez. Behncke.

Der ruſſiſche Raubzug gegen Memel.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 25. März 1915,
Ueber die Vorgänge bei Memel iſt folgendes

feſtgeſtellt: Donnerstag, den 18. März, rückten die
Ruſſen gleichzeitig von Norden und Oſten kommend
in mehreren Kolonnen gegen Memel vor. Es waren
ſieben Reichswehrbataillone mit ſechs bis acht alten
Geſchützen, einige Reichswehreskadrons, zwei Kom
pagnien Jnfanterie, ein Bataillon vom Reſerve
regiment 270 und Grenzwachttruppen aus Riga
und Libau, im ganzen 6000 bis 10000 Mann. Der
unterliegende deutſche Landſturm zog ſich von der
Grenze auf Memel zurück und mußte ſchließlich
auch durch die Stadt über das Haff und die
Nehrung zurückgehen. Die Ruſſen ſengten in den
Vormarſchſtraßen von Nimmerſatt und Lauzallen
zahlreiche Gebäude, vor allem Scheunen nieder. Jm
ganzen wurden 15 Ortſchaften ſchwer geſchädigt.
Eine erhebliche Anzahl von Landeseinwohnern,
auch Frauen und Kinder wurden nach Rußland

fortgeſchleppt, eine Anzahl Einwohner erſchlagen.
Am Abend des 18. März zogen die Ruſſen in
Memel ein. Die Truppen wurden hauptſächlich in
den Kaſernen untergebracht.

Am folgenden Abend erſchien der ruſſiſche
Kommandant im Rathaus, forderte den Ober
bürgermeiſter und ſpäter noch drei weitere Bürger
als Geiſeln und ließ ſie in die Kaſernen bringen,
welche von den Ruſſen bereits in einen unglaub-
lichen Zuſtand verſetzt worden waren. In den
Straßen der Stadt trieben ſich plündernde Trupps
ruſſiſcher Soldaten herum, verhafteten Einwohner,
drangen in die Häuſer ein, zerſchlugen Ladenſcheiben,
plünderten und raubten Lebensmittelgeſchäfte zwei
Uhrmacherläden und einen Juwelierladen voll
ſtändig aus. Jn drei Fällen ſind Verwaltigungen
weiblicher Perſonen bisher feſtgeſtellt. Brände und
Hauszerſtörungen ereigneten ſich im allgemeinen
nicht. Die Nachricht, daß ruſſiſcher Pöbel ſich an
den Ausſchreitungen beteiligt habe, hat ſich nicht
beſtätigt. Der ruſſiſche Kommandant, dem das
wüſte Treiben ſeiner Leute anſcheinend ſelbſt unge
heuerlich ſchien, ſuchte Einhalt zu gebieten, indem

er die Plünderertruppe in die Kaſernen zurückſchicken
und ſchließlich die Kaſernentore ſchließen ließ.

Am Sonnabend vormittag war die Stadt
ſelbſt bis auf Patrouillen frei von ruſſiſchen Sol
daten. Am Sonnabend abend zogen die Ruſſen
ab; nur einzelne verſprengte Trupps blieben in
Memel zurück. Dieſe wollten bereits ihre Gewehre
am Rathaus abgeben, als am Sonntag nachmittag
von neuem ſtarke ruſſiſche Trupps von Norden her
in die Stadt, einrückten. Sie ſtießen in Memel be
reits auf deutſche Patrouillen, denen ſtarke deutſche
Druppen von Süden her folgten. Jm energiſchen
Angriff, wobei ſich das Bataillon Nußbaum vom
Erſatzregiment Königsberg beſonders auszeichnete,
warfen ſie die Ruſſen aus Memel heraus. Bei
dem heftigen Straßenkampf verloren die Ruſſen
etwa 150 Tote. Unſere Verluſte ſind gering. Beim
Zurückgehen riſſen die Ruſſen ihre nachkommenden
Verſtärkungen mit in die Flucht. Die Geiſeln waren
beim Herannahen unſerer Truppen unter Bedeckung
nordwärts gefahren. Bei Königswäldchen blieben
die Wagen ſtehen. Die Bedeckungsmannſchaften
flüchteten. Die verhafteten Bürger ſuchten nach
Memel zurückzukommen. Hierbei fiel Bürgermeiſter
Bockelf zu Boden und wurde liegend von ſlüchten
r ruſſiſchen Soldaten durch Bajonettſtiche ſchwer
verletzt.

Die Ruſſen flohen, ohne Widerſtand zu leiſten,
und wurden am 22. und 23. energiſch verfolgt.

Beſonders beim Durchmarſch durch Polangen er
litlen ſie durch das Geſchützfeuer unſerer Kreuzer,
die ſich an der Verfolgung beteiligten, ſchwere Ver
luſte. Es ſielen 504 Gefangene, drei Geſchütze drei
Maſchinengewehre und Munitionswagen in unſere
Hände Die ruſſiſche Unternehmung gegen Memel
kennzeichnet ſich als ein Raubzeug, bei dem es von
vornherein weniger auf militäriſche Erfolge, als
auf Beute und Verwüſtung ankam. Ein gleich
zeitiger Raubzug ſcheint gegen Dilſit geplant ge
weſen zu ſein. Der ruſſiſche Kommandant fragte
den Oberbürgermeiſter von Memelam Freitag abend,
wie es in Tilſit ausſehe, und war ſehr erſtaunt zu
hören, daß dieſe Stadt ſich in den Händen der
Deutſchen befinde.

Bei den deutſchen Truppen die Memel ſäu
berten, befand ſich der jüngſte Sohn des Kaiſers,
Prinz Joachim von Preußen. Er wurde überall,
wo er erkannt wurde, von der Bevölkerung freudig
begrüßt.

Prinz Joachim von Preußen in Memel.
Jm Auftrage des Feldmarſchalls von Hinden-

burg beſichtigte Prinz Joachirn von Preußen am
Dienstag die Stadt Memel eingehend. Der Prinz
hielt dabei folgende Anſprache

„Der Generalfeldmarſchall von Hindenburg
hat mich beauftragt, mich ſofort hierher zu be
geben, um mich perſönlich von dem Mißgeſchick,
welches die königstreue Stadt Memel betroffen
hat, zu überzeugen, um dann dem Kaiſer und
dem Feld marſchall berichten zu können. Seien
Sie überzeugt, daß es im ganzen deutſchen Vater
lande keinen gibt. der nicht empört iſt über die
ruchloſen Taten, die Jhnen und Jhrer Stadt zu
geſügt worden ſind. Wir werden nicht eher
ruhen, bevor der Feind hierfür genügend beſtraft
iſt. Angeſichts der traurigen Eindrücke und im
Rückblick auf die Geſchichte Jhrer Stadt bitte ich
Sie, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: S. M.
der König von Preußen Hurra, Hurra, Hurra!“

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat, wie
dem Gouvernement Suwalki, ſo auch den übrigen
Teilen des von ihm beſetzten feindlichen Gebietes
Kontributionen auferlegt als Strafe für den Ruſſen
einbruch bei Memel und die dabei verübten Plün
derungen und Mordbrennereien. U. a. wurde der
Stadt Lodz die Summe von Millionen Rubel
auferlegt.

Die weitere Verwendung
der Belagerungsarmee von Przemysl.

Rotterdam, 24. März. Nach Londoner Privat
Meldungen des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
ſollen, wie eine Petersburger Nachricht aus „Daily
News“ mitteilt, von der Belagerungsarmee von
Przemysl 50000 Mann über Tarnow gegen Krakau
und 46000 Mann zu den ruſſiſchen Truppen am
Duklapaß und Uzſokerpaß geworfen werden. Jn
Przemysl hatten die Ruſſen keinerlei noch gebrauchs
fähige Munition und 134 vernichtete Geſchütze ge
funden. Auch ſeien die Feſtungswerke vorläufig
unbrauchbar.

French über die Dauer des Krieges.
Amſterdanr, 24. März. Ein Vertreter der

Pariſer „Agence Havas“ hatte eine Unterredung
mit Sir John French. Dieſer ſagte nach der üblichen
Lobpreiſung des franzöſiſchen Heeres: „Die Frage,
welche eine Löſung fordert, iſt Munition. Mehr
Munition und immer mehr Munition, das iſt die
dringendſte Hauptbedingung für jedes Vorſchreiten
für jeden Sprung vorwärts. Alle haben Bedarf
nach viel Munition. Jch glaube nicht“, fügte der
Feld marſchall ernſt hinzu, „daß der Krieg noch
lange hinausgezogen werden kann. Für die Bundes
genoſſen hat das Frühjahr vielverheißend begonnen.
Memel iſt in ruſſiſchen Händen (geweſen! D. Red.
Die Dardanellenforts ſind zum Teil zerſtört. (2)
Die Hauptſache ſei der Endſieg für die Bundes
genoſſen, von dem er, French, überzeugt ſei.“

Die Spannung zwiſchen Japan und China.
Chinas militäriſche Schutzmaßnahmen.

Haag, 25. März.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peking, daß

ſämtliche Garniſonen an der chineſiſchen Küſte mit
neuen Truppen erheblich verſtärkt wurden. Um
Peking wurden 73000 Mann Jnfanterie mit 180
Geſchuützen zum Schutze der Hauptſtadt zuſammen
gezogen. Die politiſche Lage wird als fortgeſetzt
ſehr delikat bezeichnet, jedoch noch nicht als ver
zweifelt. Jn Peking verlautet, das Japan dem
amerikaniſchen Erſuchen auf Verlängerung der Friſt
zur Erfüllung der japaniſchen Forderungen ent
ſprechen und den Zeitpunkt vorausſichtlich bis zum
12. April verlängern werde.

Politiſche Rundſchau.
Die verfloſſene Woche brachte uns für die

innere Politik und für die weitere Kraftentfaltung
Deutſchlands in dem großen Weltkriege zwei hoch
erfreuliche Erſcheinungen, der Reichstag nahm ein
mütig und auch mit der Mehrheit der Sozial
demokraten den Reichshaushaltsetat und die Vor
lagen für die Kriegsfürſorge an, und die Zeichnung
der zweiten großen deutſchen Kriegsanleihe erreichte
den unerhört großen Betrag von neun Milliarden
Mark. Dadurch iſt politiſch und moraliſch, ſinanziell
und wirtſchaftlich kundgegeben worden, daß das
deutſche Volk einmütig mit größter Kraftentfaltung
in dem Weltkriege durchhalten wird, und die Feinde
Deutſchlands mögen ſich darüber klar werden, was
ſie in dem Weltkriege von Deutſchland zu erwarten
haben.

Prinzengeburt
im Herzogshauſe von Braunſchweig

Frannſchweig, 25. März.
Der Herzogin von Braunſchweig iſt heute nach

mittag um 5 Uhr 20 Minuten von einem Prinzen
entbunden worden. Das Befinden der Herzogin
und des Prinzen iſt gut. Sofort nach dem Be
kanntwerden der Geburt legte die Stadt reichen
Flaggenſchmuck an und die Glocken läuteten. Vor
dem Reſidenzſchloß fand ungeachtet des regneriſcher
Wetters eine ſtarke Anſammlung von Menſchen
ſtatt, die ihrer Freude lebhaften Ausdruck gaben.
Der Geburt wohnte Profeſſor Dr. Krukenberg unter
Aſſiſtenz des Hofarztes Dr. Albrecht bei. Die
Herzogin Viktoria Luiſe, bekanntlich die einzige
Tochter des Kaiſers und der Kaiſerin, iſt jetzt 23
Jahre alt. Jhre Vermählung mit dem Herzog
Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg fand
im Mai 1913 ſtatt; im März 1914 wurde der Erb
prinz Ernſt Auguſt geboren.

Lokales und Provinzielles.
Landtagsabgeordneter Graß

(W.T.B.) Torgau, 24. März.
Heute früh iſt im nahen Zwethau der Land

tagsabgeordnete Gutsbeſitzer Otto Graß im Alter
von 71 Jahren geſtorben. Er gehörte dem Abge-
ordnetenhauſe als Vertreter des Wahlkreiſes Torgau
Liebenwerda ſeit dem Jahre 1897 an. Er wär
Mitglied der freikonſervativen Partei.

Annaburg. Zu Ehren zweier Heldenſöhne
aus unſerer Gemeinde erklang geſtern und heute
Trauergeläut. Es ſind dies der Unteroffizier der
Landwehr Hermann Richter, welcher in Belgiſch
Wervitq ſeinen ſchweren Verwundungen infolge
eines Granatſchuſſes erlegen war und dortſelbſt
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat. Um ihn trauern
eine Witwe und zwei noch unerwachſene Kinder.
Gleichſalls ſeinen Wunden, die er in den Kämpfen
in Rußland davongetragen, erlag im Kriegslazarett
Graudenz der Musketier Erich Löwe von hier.
Ehre dem Andenken der Tapferen

Bezug von Erbſenſantgut durch den Kreis
Alle diejenigen Landwirte uſw., die Erbſen an

bauen wollen, ſeien auf die Bekanntmachung im
amtlichen Teile in den vorigen Nummern hinge-
wieſen betr. den Bezug von Erbſenſaatgut durch
den Kreis. Alles Nähere hierüber iſt daraus zu
erſehen. Die Beſtellungen ſind baldigſt, wenn
möglich perſönlich im Kreisausſchußburegu zu
machen.

Das Abſchneiden der Weidenzweige mit
„Hätkchen“ iſt verboten! Wer Weidenzweige mit
„Kätzchen“ in den Anlagen oder auf dem Felde ab
ſchneidet, macht ſich ſtrafbar. Wenn auf den Wochen
märkten „Kätzchen“ feilgehalten werden, wird die
Polizei Nachforſchungen anſtellen, wo dieſe abge
ſchnitten worden ſind und die Täter zur Beſtrafung
heranziehen.

Prettin, 23. März. Der Strafanſtaltsaufſeher
Nagel, jetzt Wachtmeiſter der 50. Munitionskolonne
im Oſten, iſt zum Ofſizier Stellvertreter befördert
worden. Der Kriegsfreiwillige Alfred Thinius,
geb. in Prettin, wurde mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet. Th. war ſchon zweimal verwundet. Er
erlitt einen Rückenſtreifſchuß und eine ſchwere Ver
letzung beider Hände. Jetzt geht er wieder an die
Front.

Wittenberg, 24. März. An Quartiergeldern
ſind bis zum 20. März rund 310000 M. ausgezahlt
worden und zwar für 260049 Einquartierungstage.
Dieſe Zahlen verteilen ſich auf 2 Generale, 23 Stabs-
offiziere, 285 Offiziere, 108 Feldwebel, 295 Vizefeld
webel, 199 Unteroffiziere, 14536 Mannſchaften Seit
Beginn des Krieges ſind bis jetzt durch das Ein
quartierungsamt mehr als 30000 Mann unterge
bracht worden.

Wittenberg, 24. März. (Allerlei aus Stadt
und Land.) Nachdem Stadt und Landkreis für
die zweite Kriegsanleihe die ſtattliche Summe von
9278 100 Mk. aufbringen konnte, legten faſt alle
Häuſer Flaggenſchmuck an, um das denkwürdige
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Ereignis durch dieſe feſte Kundgebung noch beſon
ders zu ehren, iſt es doch ein Beweis, daß in Stadt
und Land wahrer Bürgerſinn noch vorhanden iſt,
der ſich in dieſer ernſten Zeit nun ſo erfreulich be
währt hat. Auch der Kreistag ſetzte in ſeiner
letzten Sitzung 500000 M. für Familienunterſtütz
ungen feſt und es wird zu dieſem Zweck eine An
leihe aufgenommen werden. Der Kreishaushal-
tungsvoranſchlag wurde für 1915 in Einnahme und
Ausgabe auf 380200 M. feſtgeſetzt. Nunmehr ſehen
auch manche Eiſenbahnverkehrswünſche ihrer Ver
wirklichung entgegen, denn der Kreistag hat die
Umwandlung der Privatanſchlußbahn Klein- Witten
berg Straach in ein Kleinbahnunternehmen geneh
migt und übernimmt bis zu 600 000 M. Aktien Die
Bahn wird dann bis nach Marzahna geführt.

Wittenberg 24. März. Eine Aufteilung der
Domäne Pretzſch findet vorausſichtlich nicht ſtatt.
Die Abgeordnetenhaus- Kommiſſion hat nämlich be
ſchloſſen, über eine vom liberalen Wahlverein ein
gereichte Petition wegen Aufteilung der Domäne

ſachlichen Gründen zur Tagesordnung überzu
gehen.

Nordhauſen, 24. März. (Verbot der Ueber
arbeit in Bäckereien.) Schwerer Unfall. Die hie

ſige Polizeiverwaltung gibt bekannt. daß bis auf
weiteres eine Ueberarbeit in den Bäckereien, insbe-
ſondere bei dem bevorſtehenden Oſterfeſte, nicht ſtatt
ſinden darf. Jedenfalls ſoll durch das Verbot dem
übermäßig ſtarken Kuchenbacken geſteuert werden.

Heute vormittag erfolgte in der Bahnhofsſtraße
ein ſchwerer Unfall: der Handels mann Hartmann
aus dem Nachbardorfe Sundhauſen wurde von
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn erfaßt,
eine Strecke weit mitgeſchleift und ſchließlich über
fahren, wobei ihm ein Bein faſt abgefahren worden

er außerdem noch erhebliche Kopfverletzungen
erlitt.

Aus Thüringen, 18. März, (Baumſtämme aus
den Argonnen.) Jn den letzten Tagen brachten
wiederholt lange Eiſenbahnzüge eine Menge mäch
tiger Baumſtämme, beſonders Nußbäume aus den

Argonnen. Sie werden in den thüringiſchen Schneide
mühlen zerſägt und beſonders für miltläriſche Zwecke
verwendbar gemacht, wobei viele Arbeitsloſe Be
ſchäftigung finden.

Eine Warnung für Hausfrauen. Der Ma-
giſtrat Berlin macht folgendes bekannt: An einzelnen
Stellen, auch in Haushaltungen, werden, wie viel
fach feſtgeſtellt worden iſt, noch ſogenannte Oſter
ſtollen und ähnliche Kuchen hergeſtellt. Hierbei wird
die geſetzliche Beſtimmung gänzlich außer acht ge
laſſen, daß der Zuſatz an Getreidemehl höchſtens
10 v. H. des Kuchengewichts betragen darf. Dieſe
Vorſchrift gilt nicht nur für den von Bäckern und
Konditoren, ſondern in gleicher Weiſe auch für den
in Haushaltungen hergeſtellten Kuchen. Es muß
daher dringend vor der Bereitung der Stollen oder
ähnlichen Gebäcks gewarnt werden, und es wäre
bedauerlich, wenn Beſtrafungen wegen Uebertretung
der zur Schonung unſerer Mehlvorräte erlaſſenen
Vorſchriften erfolgen müßten

Hülfe für kriegsgefangene Deutſche. Dem
Hamburgiſchen Landesverein vom Roten Kreuz,
Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene iſt von einer
aus dem Gefangenenlager in Breve entlaſſenen Per
ſönlichkeit eine Zuſchrift zugegangen, nach welcher
ſie den außerhalb des Ortes liegenden Kirchhof be
ſucht und darauf Gräber deutſcher Soldaten ge
funden habe. Auf jedem Grab ſei ein Kreuz ange
bracht und die Gräber ſeien mit Blumen geſchmückt
geweſen. Es ſind folgende Namen notiert worden
Donath Max, Puſchel Walter, Schneider Paul, Weis
Heinr., Scheenrock Auguſt, Blans (3) Johannes,
Buſtich (2) Heinrich, Kühn Auguſt, Kielhen Bernard,
Fröhlich Karl, Stolze Otto Cäcer Erneſt, Feddern
Otto, Barte Wille. Da an Hand dieſer Namen al
lein die Feſtſtellung der Angehörigen unmöglich iſt,
werden ſie zur Veröffentlichung gebracht, um auf
dieſe Weiſe den Angehörigen Mitteilung zukommen
zu laſſen.

Den geehrten Einwohnern Annaburgs geben
wir bekannt, daß von heute Sonnabend ab keine
Hauskuchenbäcker mehr angenommen werden.

Die Bäcker- Innung

Zur Einſegnung.
Ein friſcher Strauß von jungen Menſchenblüten,
Füllt ernſt und feierlich den heilgen Raum
Bis heut von Elternliebe treu behütet,
Erwachten ſie aus ihrer Kindheit Traum.
Mit großen, ſehnſuchtsvollen Kinderaugen
Schau'n ſie der Zukunft dunkle Rätſel an
Und ſchreiten froh ins grüne Tal des Lebens,
Das ſeine Pforten ihnen aufgetan.
Die Mutter aber fleht mit heißer Bitte
Zu Gott um des geliebten Kindes Glück
Sie weiß, es löſt ſich los mit jedem Schritte,
Nie kehrt die holde Kinderzeit zurück!
Sie denkt der Dornen an des Lebens Roſen
Weiß, wie ſo dünn geſät die Freuden ſind,
Ahnt die Enttäuſchungen und die Gefahren
Sie kennt die Welt und zittert für ihr Kind.
Sei ruhig, Mutterherzl Wie unter Stürmen
Die junge Saat erſt blühen, reifen kann,
So wird der Himmel auch dein Liebſtes ſchirmen,
Denk: Erſt im Kampf entwickelt ſich der Mann.
Wen einer Mutter Liebe treu begleitet,
Der fühlt der Heimat Hauch bei jedem Schritt,
Und ob ſein Fuß durch öde Wildnis ſchreitet
Er bringt das Paradies der Kindheit mit!

Zum Konſirmationstage.
Wenn morgen die Kirchenglocken zum Gottes

dienſte rufen, ſo iſt's etwas Beſonderes, was in
ihrer feierlichen Sprache liegt; ſie laden zur Feier
der Konfirmation, zu jener kirchlichefeſtlichen Ver
anſtaltung, in deren Mittelpunkte Hunderte von her
wachſenden Kindern ſtehen, die nun vor verſammelter
Gemeinde ihren Glauben bekennen, und die darauf
hin als Glieder der Kirche beſtätigt werden. Eine
weihevolle Gegenwartsſtunde, und die Gedanken
wandern zugleich rückwärts und vorwärts: Wie
ſchnell ſind die Jahre dahingegangen! Die früheſte
Kinderzeit, die erſten Schulgeſchichten ſo manches
taucht in liebender Erinnerung auf. Und nun die
Schwelle eines Neuen. Herzliche Wünſche, veichliche
Hoffnungen rankt man um die jungen Menſchen
kinder. Wenn ſie nur allzeit ihren guten, graden
Weg durchs Leben finden möchten, durch dieſes kom
plizierte Leben, bei dem ſo viele Verſuchungen mit
laufen, und das eine ſolche Fülle von Aufgaben
und Pflichten mit ſich bringt! Tröſtliche Mahn und
Segensworte erklingen im Gotteshauſe. Die Kinder
können ſelbſtverſtändlich in ſolcher Stunde von ſich
aus noch nicht die volle Bedeutung ihrer Lebens
wende erfaſſen; ſte ſind eben noch Kinder, und zu
mal auch der ganze Ernſt des von ihnen abzulegen
den Gelübdes kann ihnen kaum wirklich zum vollen
Verſtändnis kommen. Allein, als beſtimmter Aus
druck einer evangeliſchechriſtlichen Willens und Le
benseinrichtung hat dieſes Konfirmationgelöbnis
doch ſeinen hohen, religiöſen Wert, und es kommt
nur darauf an, daß die Neukonfirmierten nun auch
in dieſem Geiſte weiter beeinflußt und erzogen wer
den. So möge denn dieſer Feier auch diesmal ein
rechter Segen beſchieden ſein!

Palmſonntag.
Tag der Palmen, ſei uns gegrüßt
Feſtlich riefen die Glocken dein Nahen!
Alles was keimt, was knoſpet, was ſprießt,
Will dich mit freudigem Jubel empfahen!
Alle Welt will dir zeigen, wie lieb
Män dich hält im Lande der Erden!
Drum von deinem Segen uns gib,
Daß wir dankbar ergeben dir werden!
Tag der Palmen die Kätzchen ſtehn
Silbrig ringsum an Pappeln und Weiden,
Und aus den Tälern und vvn den Höhn'n
Muß der grämliche Winter ſcheiden!
Leis erſchauernd der Frühling zieht
Unter den Knoſpen und unter den Halmen,
Droſſel und Amſel jubeln ihr Lied:
Sei uns willkommen du Tag der Palmen!

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Jeden Dienstag u. Freitag:

Vermiſchte Nachrichten.

3343 dentſche Volksſchullehrer gefallen.
Die pädagogiſche Zentralbibliothek in Leipzig

(Comeniusbibltothek) führt eine Liſte über die im
Felde gefallenen deutſchen Volksſchullehrer. Bis
Ende Februar kann die Bibliothek 3343 gefallene
Volksſchullehrer mit Namen nachweiſen. Es ſielen
aus Preußen im ganzen 1712, davon aus der
Provinz Sachſen 212, aus Braunſchweig 41, aus
Anhalt 28.

Gin Schatz im Gerümpel. Bei dem Ausräumen
der Wohnung eines verſtorbenen Fräulein Stieler
in der Kreuzſtraße zu Wittenberg fand ein Arbeiter
in einer alten Mappe, die er zerreißen wollte, für
8700 M. Wertpapiere und zwar bayriſche Staats
anleihe. Ueber dieſen Fund werden die in Frage
kommenden Erben gewiß nicht betrübt ſein.

Daheim.
Und ſtill und ſtiller wird's in unſern Gaſſen;
Die frohe Jugend zog hinaus zum Streit,
Es hat der Landwehrmann das Heim verlaſſen,
Der Landſturm ſteht ſchon lange kampfbereit.

Und tanſend Grüße, tauſend Wünſche flogen,
Als wir zum Abſchied euch die Hand gedrückt.
Durch's Herze ſtürmende Gedanken zogen,
Als unſerm Auge langſam ihr entrückt.

Nun ſteht ihr Grauen fern in Weſt und Oſten,
Wo heiß um Deutſchlands Ehr der Kampf enkbrannk.
Nun ſteht ihr Blauen feſt auf eurem Poſten
Und hebt die Fäuſte gegen Engelland.

Und ſtill und ſtiller wird's in unſerm Städtchen,
Des Weltkriegs Echo hallt nur leiſe nach.
Es lauſchen ſorgend Frauen und die Mädchen
Und halten ſehnend ihre Augen wach.

Wann wird das wilde Völkermorden enden
Wann kehrt der deutſche Friede uns zurück,
Und ſpendet mit den frühlingszarken Händen
Jm trauten Heime wieder trautes Glück

Das traute Glück! Ach manche harr'n vergebens
Auf dieſes Zauberwortes ſüßen Klang, J
Da ſchon der Trommelwirbel manchen Lebens
Gedämpft zur Ewigkeit hinüberdrang.

Und ſtill und ſtiller wird's in unſern Gaſſen,
Dein Auge ſchaut ſo ernſt, doch ruhig drein;
Du fühlſt das Herz ſich mutentſchloſſen faſſen:
Das Glück gehört dem Vaterland allein

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Palmſonntag, vorm. 9 Uhr: Einſegnung

der Konfirmanden. Jm Anſchluß findet Beichte und
heil. Abendmahl ſtatt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Palmſonntag, vorm. 10 Uhr: Einſeg-
nungsfeier. Herr Militärpfarrer Langguth.

Gesicht, rosiges jugendfrisehes usrehen
und ein blendend schöner Teint, Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Seife
(die beste Lilienmilchseife), von Bergmann Co,, Radebeul,
à Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada“ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pfg.

Selbſteingemachte

friſhgeröſtete Kaſſe Vreiſßelbeeren
von hochfeinem Aroma und kräfti empfiehlt
gem Wohlgeſchmack empfiehlt Gö 3J. G. Hollmigs Sohn. Ainte et

RVum, Kognak, Medizinal-Wein,
Pfefferminz- u. Aromatique-Likür
in Feldpoſtſlaſchen zu haben bei:

J. G. Hollmig'“s Sohn.

Sonntag, den 28. März
abends S Uhr:

Monats Verſammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Vortrag über das Havanng-
Kaninchen.

Der Vorſtand.

in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

Hermann 8teinbeiss, Buchhandlung.

Reſtitutionsfluid,
vporzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Aunaburg.

Schwarzen Tee,
Kakao, Chocolade,

rote und weiße Gelatine
Oetker's Backpulver

und Vanille- Zucker
Stangen-Vanille e.

diwerse Gewürze
ſowie feinſtes Speiſeſ

Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Echt Emmenthaler
Schweizerkäſe la.

Limburger, Tilſiter und
feinſte Landkäſe.

empfiehlt

I. G. Hollmig's Sohn.
PoſtpacketAnfklebzettel
hält vorrätig

H. Stoinbeiss, Buchdruckerei.

empfiehlt



Antzeigen.
Suche zum t. April

einen Hausdiener
Carl Mällen,

Hotel Goldener Anker.

Eine Unterwohnung

von 4 Zimmer mit Zubehör und
Garten zum 1. Juli zu beziehen.

Hermann Meyer,
Torgauerſtr. 7.

Eine Oberwohnnung
zum 1. April zu vermieten

Mühlenſtraße 9.

Eine Wohnung,
3 Zimmer mit Küche und Zubehör,
hat zum 1. April zu vermieten

Seb. Schimmeyer.

Die Oberwohnung,
Ackerſtraße 16, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Hermann Becker, Hinterſtr.

Eine Oberwohnung
ſofort oder ſpäter Holzdorfer-
ſtraße S zu vermieten.

Huten Sinrreien

Frau Hühne,
Holzdorferſtraße 114.

Heu verkauft

Uhlitzſch, Zſchernick.

Thomas menhl
und Kainit

Freitag aus eintreffender Ladung
ab Bahnhof

Adolf Weicholt.
Erfurter

Gemüse Samen

eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Büme Ziege
ſteht zum Verkauf bei

Mating, Col. Naundorf.

Frachtbriefe
ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

ich 50 77
Konfirmations-

Glückwunseh-Karten,
Konfirmationg- Bilder und Andenken

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

In Annaburg
stets frisch erhält-

lich bei

S R. Bengsch
Kafteehandlung.

friſch eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

tt. Büeklinge
verhüten Waltgott's echte PBVukalyp-
Béſen Huſten
tus-Menthol-Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorcde.

o Rum, Kognal o
in Feldpoſtbriefen zu 75 Pfg.
und I. 50 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ducia-Blünstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

De ich zum Heeresdienſt einberufen
bin, teile ich dem geehrten

Publikum von Annaburg und Um-
gegend mit, daß mein Geſchäft

in gewohnter Weiſe
weitergeführt wird

und bitte um gefl. Aufträge.
Hochachtungsvoll

Max Herzog
Photograph.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torguuerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:

bis 6 Uhr nachm.

Hmi! Pape, praht. Denti
Wittenberg.

Jm Felde
leiſten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienſte

Caramellen
mit den 3 Tannen“
Millionen e en

eE Husten,
e Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka

S heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
W Erßälkungen, daher hochwillkom-

men jedem Krieger. S
S 6100 not. begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri

S ſicheren Erfolg.
vaten verbürgen den S

M Appetitanregende, fein
e ſchmeckende Bonbons.
S Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
S Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei:
Schmorde, Apotheker,

O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

manns Nachſl.)

Friſch eingetroſſen:

Bücklinge,
2 Stück 25 Pfg.

ar Görnemann's
Verkanfsſtelle.

in billiges
iſt die Generalfeldmarſchall

HindenburgSuppr.
Zu haben bei:

Viütwoliüm,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

F.d

Allen lieben Konfirman-
e SS den und Konfirmandinnen S

2u ihrer Einsegnung die

SS und Segens-Wünsohe! S

S Familie 2S Gustav Mildebrandt.
72 S

e ähe

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

(oiger bust

karr), ſchmerzenden Hals, Keuch S

Mittagsessen

J. G. Hollmig's Sohn.

beſter Kupfer- nnd Herdputz,

herzlichsten bin

l S

c SeS Allen werten KundenJ in Annaburg und Um- S S
gegend zur Konfirmation

S ihrer Kinder die 2
J besten blück. und
J GHeyenswünsrhel!

S Wilhelm Täsch.L Schneidermstr., Kähnitzsch. 9
W

Dnion-Bichtspiele
Sonntag, den 21. d. M., abends 3 Uhr

S Meßter-Kriegswoche Nr. 1/1915
Abmarſch der akademiſchen Legion in Wien. Sinyrna Klein
Aſien). Türkiſches Kriegsmaniſeſt aller Volksſchichten. Fürſt
Bülow in Rom. Kriegsberichte aus dem Weſten. Julius
als Zauberkünſtler. I Alt-Heidelberg, da feine
Umgearbeitet nach der bekannten Operette. Drama in 3 Akten.

„Gigetta iſt eiferſüchtig Luſtſpiel in 2 Akten.
Angenehmſte Abend-Unterhaltung.

Auqg- Schlinken-

Am 21. März starb in den Argonnen den
Heldentod für König und Vaterland, nachdem
er erst eben von seiner ersten Verwundung
genesen War

Dhberleutnant Bailly
Ritter des Bisernen Kreuzes 2. LKlasse.

Die Unteroffizier -Vorschule wird ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren

Freiherr von der Horst,
Oberstleutnant

und Kommandeur der Unterofzier-Porschule
und der Nilitärknaben-Erziehungsanstalt.

Den Heldentod für König und Vater-
land starb am 19. März infolge seiner schweren
Verwundung in Belgisch Werwicq, wo er
auch seine letzte Ruhestätte gefunden, mein
innigstgeliebter Mann, unser lieber Vater,

Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Hermann Richter
Unteroffizier d. Lancdw. im Inf. Regt. 132.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an

namens der trauernden Hinterbliebenen

BVrau EDmilie Richter
Annaburg, den 25. Marz 1915.

Wir können Dir nun nichts mehr bieten
Mit nichts Dich mehr erfreu'n,
Nicht eine Handvoll Blüten
Kutfs Kühle Grab Dir streu'n.
Du gingst von uns mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiederseh'n,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Dass dies nun nicht mehr Kann geschehb'n.
Du Warst so gut, Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt, Vergisst, Dich nie.
Du gutes Herz, vub' still in Erieden,
Ewig beweint von Deinen Iieben.
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah!

J. G. Fritzſche. e

Am 13. März starb im Kriegs- Lazarett
zu Graudenz an seinen in Rußland erhal-
tenen schweren Verwundungen unser lieber
Bruder, Schwager und Neffe

Erich Löwe
Maschinengewehr-Komp. Inf. Regt. 18

im Alter von 22 Jahren den Heldentod für König und
Vaterland.

Im tiefsten Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 25. Marz 1915.

So ruhbe sanft nach ausgestand'nen Leiden,
Der Besten einer, ach, Du musstest scheiden.
Wir hofften immer noch auf Deine Wiederkehr,
Doch Du lieber Bruder, ach, Du bist nicht mehr.

Ruhe in Frieden!

e

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

h

e
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